
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Handbuch des Sports

Berlin-Wilmersdorf, 1932

[A - G]

urn:nbn:de:bsz:31-362516

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-362516


Adamoff

F

R

Alliſon

kaner

kanad







65 8 8Träger , an denen die Dollen (ſ. d.) befe t Aukeuil

Außem , Cilly, Te ſpieler eb. 1909 8 Jrof B r Pferdere

Erfolge an der R 4 20 4 Aukorennen
Meiſter 1 Oſterreich , 1931 Siege Pa

Fahrern unter Aufſicht 8 tbehörd
9 1Weite

fahr





＋

sſpiel die Bälle

n, f

piel , das dem heutigen Fuß

n⸗Wetif ei der Feſtwoche in Hannover

le ſind Mannſchafts⸗ und Gruppenſpiele ,
Lem est R —5 18

Stabhe chſprung, geb . 15. Januar 1899 in
Verein : Dortmunder Sport⸗Club 1895 .
ſtdeutſcher Meiſter im rung .

ne ſtiſcher Zeugſtreifen , mit dem

Fußgelenk umwickelt werden . Die Bandagen
Zweck , gefährdete Gelenke vor dem Brechen

oder Herausſpringen aus den Gelenkkapſfeln zu ſchützen .
Bandagen für

di i

Gummizug ver
gelenke ſind häufig mit einem

˖ giebie zu machen .
)hagen Binden aus Seide und

ſchützenden Körperteile gewickelt .
Beim Boxen gibt es harte und weiche Bandagen . Sie
werden unter den Boxhandſchuhen an den Händen und
Gelenken getras Weiche Bandagen beſtehen aus Mull⸗
ſtoff , harte Bandagen aus einem feſten Leinwandſtoff .

Beim Fecht
Leinen , um 5 zu

Bandmaß , auf Leinen⸗rollbares Maß aus Metall⸗ od
b

Bandy (engl. , ſpr. bendi ) iſt ein Eishockeyſpiel , das
zum Unte d ishockeyſpiel nicht mit

Puck — der miſcheibe — geſpielt
it einem Ball . Die Spieltechnik iſt daher

ieden ; die Spielregeln die gleichen .
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1931

und 1930 deut

Klaſſe D /E nicht
über 500⸗com ) .

B m, ſeemänniſch⸗

e ſich um einen

4 kann , und an der

wird .

Na -Badu

U

4

NRortBed' er ,
N

* Verein : utſcher Meiſt
1931 und 1932 . Oie Kunſtfliegerin Elli Beinhorn

10

Feree
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Bermuda⸗Takelung Hochtakelung

Bernard

Bergſport , das

Bergſport
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zum 3 verwend

weitaus neiſten
Metall ( E

erſt bei Gr

— beſteyt aus

oweit ber

n oder Stahl )

ßen von

und ſodann auf dem

Spanten befeſtigt , wenn

vorher die Planken ſog .

„ Mallen “ ( der Spantform ent⸗

ſprechend ausgeſägte Bretter )

gelegt und die Spanten nach —

glich eingebogen wer⸗

den . Die Spanten „ werden

an ihrem oberen Ende durch

Abb. 16. Klinker —Karweel
ruhen

Ausführung der Außenhaut unterſcheidet man Klinker⸗

bau , bei dem die Planken dachziegelförmig übereinander

liegen , und Karweel - Bau , bei dem die Planken hochkant

aneinander ſtoßen . Die Planken werden mit den Spanten

vernagelt , bei beſſerer Ausfüh —

rung vernietet . Der Ausdruck

„kupferfeſt “ bedeutet , daß zum

Nageln bzw . Nieten kupferne

Nägel oder Nieten Verwen⸗

dung gefunden haben . Die

Ritzen zwiſchen den Planken

werden durch eingetriebene

Baumwollfäden ab

und mit Kitt verſchr Bei

Paddelbooten ( Kanus ) werden

die Planken häufig mit Lein⸗

wand überzogen , die dann mit

* wird. der

Ilfarbe und Lackfarbe

zwar

10 iſt, wird auch gern für die D

Fahrzeuge verwendet . Deck nennt man die Pl m

denen ein Boot nach oben abgeſchloſſen wird . Bei leich⸗

ten Fahrzeugen iſt das Deck unter Umſtänden ſo ſchwach ,

daß man . Bei „
iſt es grundf S

Bootes beiht „Plichtcht⸗

„Cockpit “ ) . Eine „ wa

boden , der waſſerdicht iſ

ſo daß etwa eindringe

durch Abflußrohre nach au enbords

Unterkunftsraum für die 8 he

lung bei Segelfahrzeugen ſ. Takelung .

Spritzwaſſer
Der gedeckte

t Kajüte . Beſege⸗

A
14

10,4 Sek. , 200 m 21,4 Sek . Olympiateilnehmer 1932 .

Schwimmerin , geb . 17. Februar 1909

1926 Weſtdeutſche Meiſterin im Kunſt⸗

November 1907

Nordweſt⸗Turnverein ,

Hochſprung

1898 in Biarritz ,

Große Siege ; ſeit
1931 Meiſter vonokal⸗Spieler ,

Frankr )24, 1926 1927 ,

1929, 1931 amerikaniſ auſtra⸗

liſcher Meiſter , Daviscup⸗

Punkt .

Boucheron ( ſpr . buſcherong ) , Onéſime , Radfahrer ,

Franzoſe . Sechstagefahrer .

Bouſſus buſſüh ) , Chriſtian , Tennisſpieler , Fran⸗

zoſe , geb . 1908 in Paris . 1930 deutſcher Meiſter , 1929

Sieger über Tilden in der Halle .

Bowls , engl . ( ſpr . bo 15 altes engliſches Ball⸗
˖ i und auf b

·lätzen geſpielt wird .

e⸗ſpiel , das ungefähr

ſonders ange

Boxen , das Boxen hat ſich

aus dem — Fauſt⸗

kampf entwickelt . Das Ziel

iſt , den Gegner mit Fauſt⸗

ſchlägen kampfunfähig zu

nachen . Die Boxkämpfer

n an den Händen Box⸗

e Abb . )

iff erfolgt durch Fa

obe Hauptangri
65 Kinn⸗

end , Herzſpitze , Magen
und Haken .

chlag ,
Ein nach

en ( uppercut ,
rkött ) . Die

jſten Abwehrmethoden

das Kontern , das Blocken

Clinchen (lengl . , ſpr .
18lintſchen ) . Das Blocken

iſt das Abfangen des gegneri⸗

ſchen Se sdurch Entgegen⸗

mder Fäuſte
und Arme .

Kontern wird dem An⸗

durch eigene kurze

ge von der Seite begeg⸗
Beim Clinchen drängt

ubs 15
der Borer an den Körper des

Wirkſame Treffer beim Boyen Gegners und verriegelt auf

—
—



ngewicht

Bantamgewicht

Federgewicht .

chtgewicht .

Weltergewicht
Mittelgewicht

Halbſchwergewicht

Schwergewi on dem Halbſchwergewicht
nach oben unbegrenzt .

gehalten

*

ihn

bgeben mußte

Boyd , Ronald, Tennisſpieler , Argentiniens Daviscup⸗
Vertreter , beſter ſüdamerikaniſcher Spieler

Brandt , Leutli teiter . 1932 in Deutſcher Mann⸗
ſchaft erfolgreich den 1931 gewonnenen Coppa Muſſolini
verteidigt . Sieger im internationalen Turnier in Ulorenz
14

2



Braſpenninx , Jan , Radfahrer ,

Brauch , Heinrich ,
ſtCzernin ( ſterreic

bei den Deutſchen

Brauchilſch , Manfred von , Autofahrer , geb .
1905 in Hamburg . Mercedesfahrer .

Braſpenninx

in

bach

800

ſchaft
Der Autorennfahre

Titel

1896 in

Berlin .

1927 Dritter

10 Kkm. Los
Brandenbure

Auguſt
1931 Eifelrennen

Die Deutſche Meiſterin Ellen Braumlülller beim Speerwurk

werfen

Angele

Medaille .

Braun , Herm

geſamt 15 Siee

Braun , Frl . , Schwimmerin , Holländ

Brechenmacher , Georg , geb

Verein :

Kugelſtoßen 14,72 m

denburg “ , Verlin 1926

Olympi

Breitfock , bei Segel - Fahrzeugen ein r

einem Querbaum ( Raa ) gefahrenes Segel , d

dem Winde geſetzt wird (ſ.

Brendel , Jakob , Deutſchland , au

An

Bantamge

Broccardo , Paolo , Nad

Brugnon

* 8
is, Avusrennen 3. Preis . 1932 Avusrennen

5, Eifelrennen 3. Preis .

Braumüller , Ellen , Leichtathletik , geb . 24. Dezember 1910

lin. Verein : Olympiſcher Sport - Club Verlin . 1930

bei den Olympiſchen Frauenſpielen in Prag .

Deutſche Meiſterin im Fünfkampf . 1932 Deutſche

erin im Fünf er

mit 42,64

s Zweite im

1iann , Ruderer , geb . 8. Mai 4 in Offen⸗

a . M. Verein : „ Offenbacher Ruderverein “ . Ins⸗
9ge auf Verbandsregatten .

erin im

Freiſtil und 100 - m- Rücken . 1928 und 1932 Teil⸗

Weltmeiſt

nehmerin an den Olympiſchen Spielen .

„ Jahn “ , Mü

ſter im Kugelſtoßen . Sieger im Länderkamz

Schweiz und Frankreich . 1927 Rekorde : beſtarmig
und beidarmig Kugelſtoßen 26,72 m.

Bredow , Eva v. , Hochſprung , geb . 1904. Verein : „ Bran⸗

Paris über die

aſiegerin Frl . Vons im Hochſprung .

Breitenſträter , Hans , geb . 9. Februar 1897 in Hecklingen
bei M agdeburg . 1926 errang er die Deutſche Meiſter⸗

Samſon - Körner , mußte aber den

Jahr an Franz Diener abtreten .

or dem Maſt an

as nur vor

Takelung )

ahrer .

Brockhöft , Frau , Meiſterin im Eis⸗

kunſtlauf .

Brooklandbahn , Automobilrennbahn

in der Nähe von London .

Brownu ( ſpr . Braun ) , „Al “ , Boxer ,

Amerikaner , geb. 5. Juli 1902 in Pa⸗

nama . Weltmeiſter im Bantam⸗

gewicht 1929 .

Brücke , eine Bodenlage im Ring⸗

kampf . Sie beſteht darin , daß der

Ringer den Körper auf den nach hin⸗

ten gebogenen Kopf und auf die ge⸗
winkelten Beine ſo daß der

bildet . Das Aufſtemmen der Ell⸗

bogen gibt größere Sicherheit .

Brugnon ( ſpr . brünjong ) , Jac⸗

ques , Tennisſpieler , Franzoſe , geb .

11. Mai 1895 in Paris . Frankreichs

Daviscup - Vertreter ſeit 1920 .

in 9



non Frunt Bumerang

Bulla ,

fa

Bullus ,
fiir

Bull

Hock

Bumerang ,
Hand 8



Bunker

ſchaleiſter

meo
Großer Pr

ergrennen

ika, auf der

Boxen ( §

in
rinterrimter⸗

—
Florettfechten auf dernationaler X

Herbert Buhtz, Sieger im Einer bei der Henley⸗Regatta 1932 (Text ſ. S. 17)

Ladaderaum , in

agert werden . —
Bunker , der

oder

ein Hinder ſtalt eines Sandwalle —

Burger , Fritzi , Eisläuferin , Sſterreicherin , mehrfache
lieWeltmeiſterin im Kunſtlaufer

geſchlagen und iſt

( Olympiade

Wurde von Sonja Her
ſeitdem immer Zweite . Lake Placid

Zweite .

Burggaller , Ern

1896 in Pillau . Seit

Burghley ( ſpr . Börlee ) , Lord , Läufer . er bei der

Olympiade 1928 im 400⸗m⸗Hürden . Vierter auf der

Olympiade 1932 .

DBürkner , Major a. D. ,
In Dreſſur⸗ und Eignu
drei 2. Preiſe .

in Berlin .

fahrer .

Caddie , äddie ) , Träger , meiſtens ein

Junge , für d nit den G

O Calle ſpr im

Hammerwerfen auf

nit 51,39 m und au
les mit 53,88 m. f ff kergebolcht103n Welterge

18
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Croß counkry , engl . (fi f ri ) , querfeld⸗

ein. Jagdrenr

„eT

Crouch

eine St
krautſch poſiſchen ) ,
bei der der Boxer ſeine

Curling , en ſpr. körline t Eisſpiel. Am Ende





Deutſcher Segler⸗Bund Deutſcher Segler⸗Verband
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Bezeichnung:

Rennklaſſen :

Dingi

Rennſegelkanu

Rennjolle

Rennjolle

Rennjolle

Binnenjolle
Rennkielboot

iſtenjolle
Binnenklaſſe

Rennkielboott

Sonderklaſſe

Kreuzerklaſſen :

Schärenkreuzer

Schärenkreuzer

Schärenkreuzer

Schärenkreuzer

Schärenkreuzer
Nat . Kreuzer

Nat . Kreuzer

Nat . Kreuzer

Nat . Kreuzer
Nat . Kreuzer

Fahrtenklaſſe :

Wanderſegelkanu

Wanderſegelkanu

Wanderſegelkanu

Wanderſegelkanu

Wanderjolle

Wanderjolle

Wanderjolle

Jollenkreuzer

Jollenkreuzer

Jollenkreuzer

Jollenkreuzer

Jollenkreuzer

Seefahrtklaſſe :

Seekreuzer

Seekreuzer

Seekreuzer

Seekreuzer

Seekreuzer

Seekreuzer

Seekreuzer

Seekreuzer

Altersklaſſen :

Jollenkreuzer

Küſtenkreuzer

Binnenkreuzer

Rennjolle

Halbrennjolle

Ausgleichsklaſſen :

Offene Floſſenkieler

Klaſſen des Deutſchen Segler - Bundes .

Segelzeichen:

—

—

—
—

0

20 0

17Uber

Unter m

über 20 qm

unter 20 qn

Deulſcher Segler⸗Verband , gegrü
zwölf deutſchen S

162 Klubs zuſammengeſchloſſen mit 22 000

Bezeichnung:

lkreuzer

enkreuzer

Ausgleichsjollen

Ausgleichsjollen

ſchnelle Ausgleichsjollen

ſchnelle Ausgleichsjollen

Ki

egler - Vereinen . Jetz

I. 3. 1888 von

im Verband

Mitgliedern ,
2100 Jugendmitgliedern und einer Flotte von ca.
5000 Yachten . Die Yachten ſind in Klaſſenyachten und

meingeteilt . Die Yachten jeder Klaſſeklaſſenloſe Yachter
f hren das ihr zugeteilte Segelzeichen und darunter die

laufende Nummer der Eintragung in das Regiſter dieſer

Klaſſe .
Klaſſen des Deutſchen Segler - Verbandes .

Gröoße:

Int

ο
en

O 2

2

Bezeichnung:

ernationale Rennklaſſen :

Rennyacht

Rennyacht

Rennyacht

Rennyacht

Rennyacht

Rennyacht

Schärenkreuzerklaſſen :

22 qm
30 qm
40 qm

5 qm
5 qm

Schärenkreuzer

Schärenkreuzer

Schärenkreuzer

Schärenkreuzer

Schärenkreuzer

Nationale Kreuzerklaſſen :

35 qm
45 qm
75 qm

Un

10 qm
15 qm
20 qm
35 qm

B

20 qm
22 qm
30 qm
30 qm

Kreuzer

Kreuzer

Kreuzer

beſchränkte Rennklaſſen :

Rennjolle

Rennjolle

Rennjolle
Rennkielboot

eſchränkte Rennklaſſen :

Rennkielboot

Nat . Rennjolle

Küſtenjolle
Binnenklaſſe

Sonderklaſſe

Binnenfahrtklaſſen :

Kreuzerjolle

Jollenkreuzer

ikreuzer

kreuzer

Jollenkreuzer

tionale Dingiklaſſen :

Gegelzeichen:

5

6 G

8 G
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— — bb. 25 gger

＋ 1 0 ral 0
8 8 D 8
A¹ 1 g eine 4 DYre das reiter⸗

4ewertet .

PFren · 1 1aattiDreyfuß , 2 — Fährt Bugatt Eifel

re 2. Pre

Drib 0 U en des Balles
1 1 flirztL1 U

Dige 1 D

— — — — — f 1 1
Oie Deuiſche Kurzſtrecken⸗Cäuferin Maria Dollinger 5 zockey und Eisk

N 1 tacklbe am Stock ,

es zum ErdbodDiſtanzreiten , Rei

ritte wurden früher häufig

ſtritten und führten von einer Hauptſtadt

Armeeang 2 Läufen für Schrotpatro⸗

1 84 ne und 1 La ner

z. B. Berlin —Wien . — 8 Aa

Doeg (ſppr. döſg ) , Johr 7. De 8
7 7 900

zember 1908 in Mexiko . —. — —
8 4 1 60

Kanada . 1929 mit L fl
PüblLubbers , a

Dolle , e

am Ausleger be 0 ur Aufnahme f0 vet

des Ruders ( Rie ent . f
1mFechtſport und beim Boxkampf ein Doppel⸗

treffer, das e it ge Anbringen eines
Dollinger , Maria , Leichtathletik , geb. 28. Okto⸗

0 Dublette
ber 1910 in in : I. FC . Nürn⸗ der Jagd bezeichnet man m

berg . 1928 Tei py n zweier Beuteſtücke mit

Spielen in Amſterdam . 1 einem S ifen oder e einem Lauf .

Meiſterin über 8

r 200 m, Teilnehmerin

England und an den Internatio —

pielen in Florenz und in Prag .

Angeles wurde

Duckdalben . mel

kämpfen gegen
nalen Frau

luf der Olr

1898 in à

Mehrfach deutſch

Domgörgen , Jakob

Europameiſter
i

ſ. Abb .Doppelendball , Boxti
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Ebne

Stra

192

Nord

baye

Weit

Eckbe
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wird

über

ande
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ewicht

Duvergner

Earhart , Amelia , Amerika . Sie 6 ＋4 als erſte
C I 111Frau den Atlantik

Eberle , Wolrad , Leichtat k 4. Ma 8 in 2

burg/Br 6 deutſcher

Zel f der L pic ö
0 80 J 1·4 * ten

Ebner 2. A t 1 in
Stra m fürt
10 * .0 940

9N f 1¹

ba 0 0 0 1 7 S dde tſcher Me ter 1

eee

* d E ehnkampf d

Eckſtein wimme Vere
1 4 O

tav, N el Deze
cher Meiſter im W

Edwards (ſpr. Edwords ) , Ene
piade 1932 in Los Angeles im
— MW 1Sieger in 8: 00 Min. Goldene Medai

van Egmonk , Holland , auf
Angeles Sieger im 1000
MN 82 1Medaille . Zweiter im 1 kr
Medaille

Ehmer , Lothar, Radfahrer
Sechstagefahrer , Flieger

Ehrl , Wolfgang , Ringer

J U ＋
91 7

ter. Auf d L Piade
im H⸗9
9Medaille

ve Ve 2 N H

Hock terſchaft 1,8

Eignungsprüfung , Prüfung
für die Beurt g der

ſpanne zum ſofortigen Gebra

Eignungsprüfung

d

Straßenrennen

28E.

Over
B

m⸗* 7 80auf der L
zweier ohne Steuermann ,

Anagele Im5 Angeles Zweite
rgewicht . Silberne

7 J Adotſcho27 Norddeutſche
7 87 79

— 4 1d Fahrturnierer
J * 8Pferde und

ach werden die



0 im e Endrund
Limermacher ndrunde

1 b 1 5 9¹

8 876uL E 1 C1 L Dle
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ſter i. W. n rg
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F 13 2 50 5

Einer , Ri ot t S

Wanderboot oder ohne Steuermannn (Skiff ) als Rennboot.
efind ie T e ſind 1,83 m breit 1

benutzt . 88
22 m hoch. Die Tore ſtehen jedoch nicht unn

ſcher uck f
in hint zrenzlini öndern 2

vo de n V Nanr

der ve 8 Tor wird

d gepolſterte Arm⸗, B
zꝛo Eishock

10 1E u

— —

3———
——

—— 1 —
5 — — —

1 — N

U

1

aus einem ca.

2 2 2 f 8 51 oine 01 .
Einſland , beim Tennisſpiel der 1. 2 eine doppelſ

8 7 o ＋ at gin
dem beide Parteien vor Beendigung die der Axt hat eine

zahl haben ( 40 : 40) . Da das Spiel nur mit zwei Mehr⸗ Am unteren
d muß iun Syioſor nach

punkten gewonnen werden kann , muf Sy r nach
Finſt 1 indem Einſtand noch zwei le gew

13 wird ſolange fortgeſetzt , bis einer der
1 —8 7* N 9. — — 14144 beiden Gutpunkte hintereinander erzielt .

*

der Spieler einer Partei beim

Spielfeld , ſo hat die

Spieler wirft mit den

Einwurf , ſch

den Ball ſeitli

partei Einwur

Händen über

er über die

Spielfeld .

dem
in das

Eishockey , ein Mannſchaftsſpiel , das

und nach ähr ieinem tlichen dewe e

wird . Die Spieler bewegen ſich auf niedrig 6 0 mpf . Teilnahmeberechtigt ſin

laufſchlittſchuhen . Das Ziel beſteht darin , eine kleine den Vorkämpfen .

26

Endſ

Endſpu
bei We

rennen

die letzt
vor der

Enekes ,

1932 in

( Fliege

Engelh
21. Jur

Sportv

Auf de

dam D

zene M

Enger ,
25. Feb
Ar „
1899 e.

1 . 17

Enghie
Bains )

rennba

leichtes
Das Er

den Re

vorzugs

Epſom ,

weit vc

Englant
wird .

Equilib

Gleichge

Schweb

Erchrall

geb . 10

a. M.

Spielen
Nadel “ .

Erkens ,
24. Jun

Verein :

„ Amate⸗

Deutſche

Freiſtil .

Erftbeſte

malige

Einige

Großglo

Horaſp ,



Equilibriſt
Gle chaew
Schmehof

Erchrath de Bary
9

Erkens , Reni

MBeré

Erſtbeſteigung
ma 0

Euler , Augguft

Inhaber des

Flieger

erſte n deutſchen Flugzeugfü hrerzeugniſſes .



3

ewältigt und hen techniſe N

oder

Gerät dienen der

Rückenmuskulatur .

Syſtematiſche Zugül

Kräftigung der Arm⸗, Bruſt⸗ und

b. 6. Februar 1902

Choury
Radfahrer , Franzoſe , ge
Bekannte Sechstagemannſchaft :

Jabre , Louis ,

in Marſeille .

Fabre

8
Fahrrad . Die verbreitetſte Form des

moderne zweirädrige Niederrad . Es

zwei 128 3 Räãd

und üe
zummibereifung ver —

Stahlrohr - Rahmen , an dem

angebracht ſind , dem Getrie
Die Räder ſind mit

ſehen . Der 2 Tretkur die mit

einer Kette die Kraft auf da hinterrad a

dreiſitzigeTandem ,

909 ad in England gebaut .

ſeine Form im Grundprinzip

Zweiſitzige Fahrré

1870 wurde das erſte

folgte das Niederrad , das

bis heute erhalten hat .

ſportliche Fahren mit Pferden am ange⸗

zwei⸗, drei⸗,

herrſch —

Jahrſport , das

ſpannten Wagen . Die

vier⸗ und ſechsſpännig gefahren . Gleichmäß

tes Treten der Pferde in allen Gangarten : Schr

und Galopp bei regelmäßigem Ziehen des Fahrzeuges ,

richt sfahren der Fahrbahnen und vorſchriftsmäßi⸗
ind

die weſentlichen Bedingungen des Fah

die ſportliche Beurteilung ſind ferner maß —

nud Peitſchenführung und die ſach⸗

und Zum Fahrſport

Wagen werden ein - ,

1

ſportes .
ß

gebend die

ge N
5

ehört auch de

Fahrt , „ Fahrt machen “ , ſeemänniſch für : das Schiff be⸗

wegt ſich. 33 Fahrt “ = das Schiff

liegt ſtill .

Fair play , engl . ( pr . fär plee ) , einwandfreies Spiel .
*

28

Fallſchirm

e Meiſterin Bogen

1, Fußballer 3. Juli 1898 in München .

Wacker “ NRanchen
Jalk , Wil

Verein : 825
die vor Einführung

iwurde .
Falkenbeize , die Jagd mit

der Feuerwa

d

zur J ichtet wird . Nach dem Schlag
7 * Si 11 117 di FTauſt zurü
der Fe Signal hin auf die Fauſt zurück⸗

Loslaſſen tragen die Falken über dem

Kopf Kapper Leder . Auch Habichte und Sperber

ien zur Beize abgerichtet werden .

Tau , das am

eines
Bezeichnung für

und zum Hochziel
Fall , ſeemänniſche
Maſt befeſtigt iſt

Segels dient .

n Geiſſen )

„ Fallen - Anker “ , ſeemänniſches usführungs - Kommando

der Anker ſoll fallengelaſſen werden .

einesFallreep , bewegliche Treppe , die zum

Schiffes dient .

großen

em äußeren Rande in regel⸗

en feſte Seile angebracht ſind . Dieſe

dem ein Traggürtel befeſtigt

einer Art Ruckſack unterge⸗

tel auf den Rücken geſchnallt
Leine oder auto⸗

ting , an

Der Fallſchirm wird

bracht , der mit dem Trage gür
und beim Abſprung durch Zug an einer

Faltbo

einem kl

kann . D

Fanglein
boot

Faudel

Sechstag

Jaure (

„ Tour de

Fauſtball
ENwird . D

einander

Spieler 1

Punkte fi

Favorit ,

Jechten ,
oder Sto

den . Zun

leichten

Stoßwaf

lini ie) be
bei allen

Hieb⸗
dem U

halb der

fechten

dieſer Fe



mit Vn＋



Federgewicht egender Start

Federgewicht ,

ſ. Boxen ,

verſammelten

—

Durch die ſtarke Federung beim Abſpringen werden hohe

und weite Sprünge erzielt (ſ. Abb . 30) .

in derGewichtsk Schwerathletik ,

Ringen , Gewichtheben , Jiu - Jitſu .

RFeld , Bezeichnung für die Geſamtzahl der am Start

Teilnehmer an einem Rennen .

Feyerabend , Walter , Hauptmann , geb . 3. Dezember 1891

in Warthen , Kreis Königsberg ( Pr . ) . Einer unſerer

erfolgreichſten Herrenreiter . Olympiateilnehmer 1928 .

Fieren , ſeemänniſch , ein feſtgemachtes Tau loslaſſen oder

Segel , Anker u. dgl . herabiaſſenn.

Fieſeler , Gerhard , Flieger , geb . April 1896 . Deut⸗

ſcher Kunſtflugmeiſter 1928/29 und 1930 .

Fighlen , engl . ( ſpr . feiten ) , wörtlich kämpfen , heißt

im Boxſport angreifen .

Finale , der Endkampf oder der Schlußkampf in einem

ſportlichen Wettbewerb .

Finiſh , engl .
die letzte Strecke vor dem Ziel , bei

alle Kräfte aufbieten .

( ſpr . finiſch ) , bei Wettrennen aller Arten

der die Teilnehmer

Finte , im Fechtſport und Boxkampf ein Scheinangriff ,

der den Zweck hat , dem Gegner eine Blöße abzuzwingen .9

Fiſcher , Theo , Dresden , Fechter . Olympiateilnehmer 1928 .

fertig , bezeichnet im PferdeſportFit , engl . ( ſpr . fiti ) ,

ein Pferd , das durch das Training auf die Höhe ſeiner

Leiſtungsfähigkeit gebracht iſt .

Filel , Wilhelm , Schütze im Klein - Kaliber - Verband , geb.
58 7 9 r : 21

29. Februar 1888 im Forſthaus Medderſin , Kreis Bütow

( Pommern ) . Sämtliche Ar hnungen des Landes - und

Reichsverbandes .

Fitzmaurice , Irland , Be

felds auf ihrem Ozeanflug .

ÆIt öhls und von Hühne ?

Flachrennen , Rennen im Pferdeſport auf einer ebenen
Rennbahn ohne Hinderniſſe . Flachrennen werden nur

Galopp geritten . Die Rennbahn beſteht meiſt aus
einem großen Oval mit einem Umfang von mehreren
Kilometern . Die Lauffläche beſteht aus Raſen .

Flanke , im Fußball der Stoß des Balles von den Seiten

zur Mitte ; im Turnen ein Sprung , bei welchem die

Flanke — Schmalſeite des Körpers dem Gerät zuge⸗
wandt iſt .

Windſtille oder ſehr geringer Wind .Flaute , ſeemänniſch :
4

' bktober 1911 inJleiſcher Tilly , Leichtatl geb .

Frankfurt a. M. in: r nkfurt a. M.
Teilnehmerin an Länderkä 1 Ensland Frank⸗
reich , Deutſche Meiſterin

i
100⸗m⸗Staffel . Auf

der Olympiade 1932 in Los Angeles Dritte im Speer⸗
werfen mit 43,33 m. Bronzene Medaille .

iegender Start wird bei Rennen verſchiedener Art wie
5 dfahren , Segeln , Autofahren , Pferderennen uſw . an⸗

nehmer

Auf! der

Zwe

Flinte ,

ſchuß au

vo

M

ſir
—
Ba

Floſſe ,

ſprin
bootes ,

um gr
ſatz : Sch

Floſſenki

Flotimac

zum Sch

Flugball ,

gegriffen

zurückgeſe

Flügelſp
Balles ve
beiden Fl

Flughafe

gars ) der

freie Fläc

Flugſport

flüge mit
Der erſte

Gebrüder

Amerika

ſelbſterbar



⏑⏑⏑ο⏑

EELE



Jock , Hans ,

Verein : „Di

Joerſtendorf ,
1928 Amſterdam .

Földeak , Jean , Rir

Verein : Polizei - Sportverein Hamburg . Mittelgewi

1929 Deutſcher Meiſter im Freiſtilringen . 1930 Deutſcher

Kampfſpielſieger . 1921 Europameiſter im Freiſtilringen .

Auf der Olymp 1932 Los A s 3

Ringen ( Griechiſch - Römiſch ) , Mittelgewick Silberne

Medaille .

Form , die ſportsmäßige Verfa g eines S ·

eines Rennpferdes für e Wettbewerb .

Franke , Frau , Berlin . In Dr fungen 17 erſte

Jean Foeldeak, Zweiter im grlechiſch⸗rör n Ringkampf(

˖auf der Olympiade 1932 in Los Angeles

32

e Leiſtungen

Schwimmen erzielt , allerdings ſind

ſuy rtlick 7* Moött 3* ＋ * *
portlichen Wettbewerk 1 e 2

1 1a9 * M
2 5 Je Als YN0

Frauenturnen , das ſeit di der e

ßen 5 t w A 8 r

die P
᷑ er⸗

wieſen hat als das Geräteturnen .

Freiballon , ein nach dem Prinzip „leichter als Li

˖ 2 daher in

der 7 wieſen .

2 Rt
＋ 3 zter

Baumw oder Goldſchlägerhaut iſt ,

wird mit Wa ode

über dem Ballon liegt ein Netzwerk oder

Stoffſtreifen , das durch Stricke

Ballonhülle
8 31 f ˖
D eine K0 ˖
5 1 8 * öſtor1 er

— 8

2

Freiburger Bergrennen, ?
im Schwarzwald bei Fr

a auf „ Alfa 9 in

eige bige

da d. )

gemeint, da eine dere S d

Rücken⸗ oder S e iſ t

Freiübungen , Leibesübung t an erät
rt wer⸗

der

pers . Bei Schau⸗

Olympiateilnehmer



Friedleben

Friedleben , Ilſe
t her

Si ri l
5 56 8 ö72 56 he

927 M1 U
. 3 YndD Ha Reiſter

8 ſt 810·˖ eic

D nehmerin

Froitzheim , Otto , Tem
2. April 1884 in S

beſter deutſcher 7 Europa⸗
meiſt 7 1 1

ch

S E Klein⸗
Kaliber - Verband , ge

Fußballſpiel

19 ſchiiten

Führerring , a der auf dem
die Pfer Rent m Kreiſe herum⸗
geführt werden .

Führerſchein , Erlaubnis zum Führen eines
zeuges , der von der Polizeibehörde ausgeſtellt

Kraftfahr⸗

wird .

ARadfahr

Der Fünfkampf beſteht aus leichtathletiſchen
Übungen , und zwar in je einem H
einer Stoß⸗ und

moderne

und Weitſprung ,
Beizwei Lau der Reichs⸗

weh wie bei einigen Armeen , ein Fünf⸗
kampf eingeführt , der zen, Degenfechten ,
300⸗n nmen, 5000 mit 14 Hinder⸗

00 - m⸗Gelände

Junke , Walter , Boxer , geb . 5. Januar 1903 in Berlin .
Deutſcher Exmeiſter im Weltergewicht . 3 facher deutſcher 4
Amateurmeiſter in Mittelgewicht . 25

Furchheim , Margarete , Weitſprung , geb . 4. Juli 1900
in Neukölln . Verein : Turnverein „ Jahn “ , Blu . - Neukölln .
1922 Kampfſpielſiegerin im Neun - und Dreikampf .
1924⸗25 Deutſche Meiſterin im Weitſprung . 1927 bei

Meiſterſchaften Zweite im Vierkampf , Dritte
im Weitſprung .

den

bei den N
Zweiter , im

izer Meiſterſchaf⸗

Furrer , Otto ,

Cortina - Rennen

Fuß , ene

Fußarbeit , die beim Boxer
der Füße während des Kar

wichtige Tätigkeit

allſpiel , das

und
enfläche von 60 m

1Schmalſeite befindet

Gerüſt aus zwei
ſter die einer

All U eht ar

zummi .

ſtark und

t einer Luftblaſe aus C

ind je 11 Mann

33
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ſpiel by (ſ. d.) — —

Jußfe 1 el
das 1 e

67 0 die Grundlii L 2

Gaber , ( 6 7

9

er⸗
ima O —

Kn05S N er in
1 rn J 8ilberne Medaille .

Gaffel , eine Gaffelſegel mit ſeiner
oberen Kante

Maſt auf und nieder

8
Die Gaffel kann am

durch den Gaffel⸗
ſchuh am Maſt gehalten

Galopp , eine Gangart des Pferdes . Beim Galopp grei⸗
fen die beiden Vorderbeine und ein Hinterbein zu

das Pferd mit dem anderen Bein

Pferd befindet ſich

rechten Hi

nder Be
˖

er Fußbal
n Kirfehy rech

iß, be

darf das Knie



Rund um Dahlwitz⸗Hoppe Die Geher in der e unde, es füh

1 5DOLX jeb MNto RO 95

ißen. Oſtdeutſcher im Banta

Gehlhaar , Paul , Fußballer , Berlin , Olympiatei
1928 in Amſterdam .

Gehring , Elſa , Weitſprung , geb . 28. Mai 1906 in Stettin

Verein : „ Brandenburg “ , Berlin . 1924 —1927 Pommern⸗

und Balten - Meiſterin im 100 - m- Lauf und Weitſprung .*

14 ls 1903

„ Sieg⸗
chweren

1926

Schwergew icht .
r1932 .Dritter auf der Olympiade 1928 .

Geländelauf , ein ſpor Lauf über bewaldetes oder

freies Gelände mit 33 Hinderniſſen . Gelände⸗
f ü q

Entfernungen , gewöhnlich 3

bis 10 km und werden oft von geſchloſſenen Mann⸗

ſchaften ausgeführt .

Pferderennbahnen zu dur chlauf
odenbeſchaffenheit des Geläufes iſt

Schnelligkeit der Pferde

das Geläuf hart oder weich

oder trocken iſt . Auf den Flach⸗ und Hindert
nen iſt das Geläuf meiſtens natürlich gewachſener Raſen⸗
boden .

Wel tmeiſter im Fli

George ( ſpr . dſchordſch ) , R. D. , England ,
Olympiade in Los Angeles im Vierer o. St.

Min . Goldene Medaille .

t den

t einem

—10⁰⁰ 1 ſchwer . Er iſt aus Holz

Gerade , die Strecke einer Rennbahn , die aus der

Kurve bis z Ziel führt . Sie wird als Rennſtrecke

für zweijährige Pferde benutzt

mit geradem Arm geführte Schlag .

ſind enden oder

Geräten . Fe ſiſſtehende Gerät e ſind :

1. das Reck . Es beſteht r˖ aus Stahl ,
28 mm ſtark und 2 mlang , die an Pfoſten verſtellbar

angebracht iſt . Die wichtigſten übungen am Reck ſind
der Streckhang , der Seitenliegehang mit Auflegen
eines Beines auf die Stange , der Kniehang , kopfab⸗
wärts mit Einhuken der Knie , der Knieaufſchwung ,
die Armwelle , die Kippe , die Kreuzwelle , der Rücken⸗

aufſchwung , die Rieſenwelle ;

2. der Barren ; ein eiſernes verſtellbares C * m

vier ulen , auf denen die

gen am ſind u. a.

Handſtand , Schwebekippe ;

3. das

ter

der

er beſpann⸗

ine hat . In

Pauſchen ,

inen . Übungen am . —
wer⸗

Pauſchen ausgeführt .
und Querſprünge werden am ? 8 aus⸗

erd iſt ein olſterter

verſt

befinden

1 SDtden aus dem Stütz auf den

4. der Bock iſt ein verkürztes Pferd , gleichfalls für

ibungen und Springen ;

5. Kletterſtangen , Leitern und Maſt ſind

Geräte , an denen die verſchiedenſten Kletter⸗ und

Gleichgewichtsübungen ausgeführt werden .

von ungefähr 1,80 m





Golf⸗
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1



24
N

erſchiede

der Golfkeulen . Je nach der enbeſch

ländes , auf dem der Ball liegt , wählt der Go
0 Ni gf do21 f r EiſenfußSchlag eine mit Holz oder Eiſenfuß .

2

Braſſie (ſpr. b ſie), ſ

Niblick , ſ. Abb

Putter , 4.

2—

Gollmitz , Martha , Kugelſtoßen und Diskuswerfen , geb .

10. Januar 190

Nännerturnverein .Männerturnverein . 1

rin im Kugelſtoßen und Diskuswerfen .

1901 in Niederlehme . Verein : Niederlehmer

1924 , 1926 , 1927 D. T. ⸗Meiſte⸗

Gooſſens , Pierre , Radfahrer , Belgier , geb . 30. Oktober

1899 . Sechstagefahrer .

Gordon ( ſpr . Gord merika , auf der Olympiade

Weitſprung mit 7,62 m.

Freiballone 10

kannten Sportsman

findet zunaächſt ein R

Die drei beſten aus jedem

zum itſche igswettflug .

Die e 0 ng 3 wird

Deutſche Siege im G 7

Ingenieur Erbs
Auun Aahbes 1zm Jahre 1929

Ballon „ Goodyear

fernung von 347

Aeveland ( Amerika ) ſtatt . E
mit Ballon „ Goodyear VIII “

ſcher Ballon „ Barmen “ , Be

tze mit 689 km . Im

Jahren 1900 bis n⸗Bennett

geſtifteten Preis

4. 1

ner den 4 E5

e 1932 in Los

„ Federgewicht
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anei Regs

nir“ mit Sünther Groͤnhoffdelm Starf in der Rhoͤn

23bei zwei rmohri zu r mehrmaſtigen Booten der gr

Maft M N 7
Maft ei awl (ſpr. Jool 7

dpr. Jooh undKetſch ſteht

maſt vorne , beim Schoner hinten ( 9 2
Schonerhinten ( . auch Ta

Großſegel , bei Sp

6 It 1 6

98
ney⸗

Grünauer K om Vor- .

oOrt von



Grünberg

Grünberg , Curt , Jiu⸗Jitſu⸗Kämpfer , geb. 5. Se
i

tſche U⸗ 1⸗Meif

lack), A ka, auf 8

Turne n (e d

Gullmann , Dr und Kunſtflieger

24. März 1897 0: Dritter in der

flugmeiſterſchaft in der Europameiſter —

ſchaft in Mailand .

Gunſt , Fritz , 08 in

hannover . Ge⸗

wann 1927 mit ſein ball⸗

1928 Weltmeiſterſchaft im Waſſerball beimeiſterſchaft .

den Olympiſchen Spielen in Amſterdam

7 A . ö Oſumni 1 3 I
Gwynne , Kanada , auf der Olympi 1932 in Los Ange⸗

im Boxen ( Bantamgewicht ) Goldene

diſchen abgeleitet ) , Hinder⸗
Fahrrad 1r Fahrrad mit

Gymkhana

nisrennen zu

humoriſtiſchen

lichkeitsprüfunge

Gymnaflik , das
E

no r IIIrn Ulr

wes Sie E

deren Syſtemen ausgeübt , ſ. Bodeſchule , Menſendieck u. a.

Haag , Hans , Hochſprung und Hürdenlauf , geb . 17. März
1905 in Göppingen . Verein: Turngemeinde Göppingen .

1927 D. T. ⸗Meiſter im Hochſprung . Beſtlei Hock
110ſprung 1,835 m.

[ prung 3,93

1911 in Kiel .

100⸗m - Lauf ,

Haarhaus , Emmi , Läuferin , geb . 20. Juli

Verein : Kieler Turnverein . 1927 Dritte im

12,5 Sek .

Haas , Sſterreich , auf der Olympiade

les Zweiter im Gewichtsheben

307,5 Kkg. Silberne Medaille . Auf

in Amſterdam in derſelben Konk mit

82³5 kg. Goldene Medaille .

Juli 1894 in Fürth .

Gewann mit ſe
Hagen ,
Verein :

Mannſck

deutſche

von Süddeutſchland . 1926 Deutſche

6 A

Ha

Ffor 7
8 32 f3 ime

Erſter 11

die a 6 5Ddite au 6 j
zrabiſck tyferd herArat 4 Pferoec Hhe 0

Halbſchwergewichk , Gewichtsklaſſe der

Schwerathletik Boxen , Ringen ,

*derHalbzeit , eine Hälfte Spielzeit . Faſt

alle Raſenballſpiele werden in zwei glei⸗

chen Halbzeiten geſpielt , zwiſchen denen

ze Pauſe ſtattfindet .

Hallenſporffeſt ,

von 1⸗undScharSchar

Sporthallen

* 7 7
Hallentennis , Tennisſpiel in gedeckte
Hallen . Die Spielregeln

f

Me 1

Ueren

2222 9

*
I .

8

Abb. 40 Halſen

Segelfahr⸗

1 n

d muß auch
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